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Dorforiginal im 
Portrait 

SCHAAN: In Schaan ist das 
Dorforiginal Lcnzlc fast al­
len ein Begriff. Der jetzt 88-
jährige Mann wurde nun 
vom Video- und TV-Produ­
zenten Daniel Schierscher 
(Bild) porträtiert. Am 12. 
April feiert der rund 35-
minütige Dokumentarfilm 
im Rathaussaal Schaan die 
Premiere. Seite 2 

Trainings-
Weltmeister 

SKI ALPIN: Nach drei Jah­
ren wirft Dieter Bartsch 
(Bild) als Männer-Chef bei 
Swiss-Ski das Handtuch 
und wird neuer Rennsport­
leiter bei der Vorarlberger 
Skifirma Head. Der Österrei­
cher, der seit rund drei 
Jahrzehnten im Skiweltcup 
tätig ist und unter anderem 
bereits die Norweger, Öster­
reicherinnen und Liechten­
steiner trainierte, sprach mit 
dem Volksblatt in einem 
Exklusiv-Interview über die 
missglückte Saison der Her­
ren des Liechtensteiner Ski­
verbandes. Seite 21 

Gasexplosion 
fordert über 
40 Verletzte 

GENF: Eine Gasexplosion 
im Genfer Paquis-Quartier 
hat gestern über 40 meist 
Leichtverletzte gefordert. 
Vier Menschen wurden hos­
pitalisiert, die übrigen vor 
Ort betreut. Explosionsursa­
che war vermutlich eine 
lecke Gasflasche. Das Haus 
war einsturzgefährdet. Auch 
mehrere Nachbargebäijde 
wurden beschädigt und 
evakuiert. Letzte Seite 

Gemeindeautonomie gestärkt 
FBP-Initiative ermöglicht Steuerreduktiönen in allen Gemeinden 

« W iV'-' Zustimmung 

Was in Vaduz und Schaan 
schon seit langem gang 
und gäbe ist, wird jetzt 
auch in allen anderen Ge­
meinden möglich: Je nach 
finanzieller Situation 
können sie ihren Einwoh­
nern inskünftig eine ge­
wisse Ermässigung der 
Gemeindesteuern ge­
währen, ohne dass sie da­
durch zur Gänze auf die 
Mittel des Finanzaus­
gleichs verzichten müs­
sen. 

Manfred Öhri 

Die Möglichkeit zur künftigen 
Senkung des Gemeindesteuer-
fusses eröffnet eine Abände­
rung des Finanzausgleichsge­
setzes, die auf eine entspre­
chende Initiative der FBP-
Landtagsfraktion zurückgeht 
und gestern mit ihren 13 Stim­
men auch verabschiedet wurde. 
Die Abgeordneten der VU (mit 
Ausnahme von Landtagsvize­
präsident Peter Wölfl) und der 
FL lehnten die Gesetzesände­
rung ab, die erstmals für das 
Jahr 2002 Anwendung finden 
wird. 

Stärkung der Autonomie 
Die Befürworter sehen in der 

nun beschlossenen Neurege­
lung eine eindeutige Stärkung 
der Gemeindeautonomie, weil 
nach ihrer Auflassung die Fest­
legung des Steuerfusses in den 
ureigensten Aufgabenbereich 
einer Gemeinde fällt. Die Kriti­
ker befürchten vor allem eine 
zunehmende Entsolidarisierung 
unter den so genannten Finanz-

Johannes ' Kaiser, FBP-Abgeordneter: *Die FBP-Initiative zur 
Abänderung des Finanzausgleichsgesetzes stärkt die Gemeindeau­
tonomie. Die Gemeinden werden j a  nicht dazu verdonnert, ihren 
Steuerfuss z u  senken.» 

ausglelchsgemeinden. Den Ini-
tianten wurde «Populismus» 
und «Bauernfängerei» vorge­
worfen. 

Die Dynamik der dauernden 
Infragestellung des Finanzaus­
gleich-Systems bringe die Ge­
meinden in eine ungute Kon­
kurrenzsituation ; eine gleiche 
Steuerbelastung stärke dagegen 
die Solidarität, zitierte der VU-
Abgeordnete Donath Oehri aus 
einem früheren Schreiben von 
acht Vorstehern an den Land­
tag und die Regierung. Mög­
lichkeiten, die der initiative ent­
gegenkommen könnten, sollten 
nach ihrer Ansicht vor allem in 
einer umfassenden zukünftigen 

(Bild: Paul Trümmer) 

Revision des Steuergesetzes lie­
gen. Nach seriösen Abklärun­
gen und in vielen Gesprächen 
mit betroffenen Vorstehern ha­
be man durchaus andere Ein­
drücke gewinnen können, hielt 
FBP-Fraktionssprecher Helmut 
Konrad gestern dagegen. Ru­
dolf Lampert (FBP) stellte 
gleichzeitig klar, dass die Ge­
setzesinitiative in erster Linie 
für die Gemeinden und ihre 
Einwohner - und nicht filr die 
Vorsteher - ergriffen worden 
sei. 

Begründetes Recht 
Nach Einschätzung seines 

Fraktionskollegen Johannes 

Kaiser beinhaltet die FBP-Ini-
tiative letztlich nichts anderes 
als «eine Möglichkeit für die 
Gemeinden, innerhalb der stets 
hochgejubelten Gemeindeauto­
nomie den Gemeindesteuerfuss 
zwischen 150'und 250 Prozent 
autonom zu gestalten, zu vari­
ieren - j e  nacheigenen finanz­
politischen Begebenheiten». 
Der FBP-Abgeordnete wertete 
dies als ein willkommenes und 
begründetes Recht filr die Ein­
wohner einer Gemeinde und als _ 
sinnvolles finanzpolitisches In­
strument für den Gemeinderat. -
Für diese gelebte Gemeindeau­
tonomie brauch? es allerdings 
von den politischen Gemeinde­
vertretern auch «eine transpa­
rente Finanzpolitik, die argu­
mentiert, kommuniziert und 
sachlich begründet». Dies mit 
dem Vorteil, so Johannes Kai- • 
ser, dass der Gemeindesteuer­
fuss individuell nuanciert an­
gesetzt werden . könne, ohne 
dass der gesamte Finanzaus- . 
gleich gestrichen werde. «Ge­
ben Sie doch den Bürgern das 
zurück, was ihnen zusteht», 
forderte er. 

Keine Volksabstimmung 
Der Antrag des FL-Abgeord-

neten Paul Vogt, den Beschluss 
zur Änderung des Finanzaus­
gleichsgesetzes zusätzlich einer 
Volksabstimmung zuzuführen, 
erhielt nur acht Stimmen. Ein 
solches Vorgehen in dieser 
Sachfrage wurde mehrheitlich 
als unangemessen betrachtet, 
zumal - wie der FBP-Abgeord­
nete Rudolf Lampert bemerkte ^ 
- die Mitbestimmung der Be­
völkerung auf Gemeindeebene 
in mehrerer Hinsicht gewähr­
leistet sei. Seite 3 

Das Projekt der Regierung, 
in Zukunft den Kauf von 
Elektrofahrrädern und 
-scootern zu unterstützen, 
fand in der gestrigen Sit­
zung des Landtages breite 
Zustimmung. 

«Das Schlagwort der Nach­
haltigkeit wird hier ernst ge­
nommen und nicht zu propa­
gandistischen Zwecken 
missbraucht», erklärte der 
FBP-Abgeordnete Wendelin 
Lampert in seinem Votum zur 
Änderung des Gesetzes über 
die Ausrichtung von Landes­
subventionen, die nötig wird, 
um den Kauf von Elektrofa­
hrrädern und -scootern in 
Zukunft finanziell zu unter­
stützen. 

Dass dies nicht nur in Zu­
kunft, sondern auch rückwir­
kend gelten soll; war nicht 
nur der Wunsch von Wende­
lin Lampert, sondern auch 
von zahlreichen Abgeordne­
ten der anderen Parteien. Mit 
einer rückwirkenden Sub-. 
vention könnten auch die 
Pioniere belohnt werden, die: 
bereits ein solches Elektro-
fahrzeüg besitzen, Sagten ei­
nige Abgeordnete. 

Im Verlauf, der Eintre­
tensdebatte machten die Ab­
geordneten einige Vorschläge 
zur Verbesserung der Vorla­
ge, doch breite Zustimmung 
war der Regierung sicher. Die 
Abgeordneten waren sich ei­
nig, dass mit diesem Projekt 
eine Verbesserung im Hin­
blick auf den Individualver-
kehr und damit unter ande­
rem auf die Lärmbelastung 
und den Schadstoffausstoss 
möglich werde. Mit wenig 
Kritik und vielen positiven 
Anregungen wurde das Trak-
tandum beraten. Seite 5 

Wohnen und wohlfühlen 
SOFA-Magazin mit Schwerpunkt: Bauen - Wohnen - Lifestyle 

Mit«Pauken und Trompeten» 
ist in den vergangenen Tagen 
der Frühling ins Land einmar­
schiert. Spüren Sie das Krib­
beln, das die schönste Jahres­
zeit mit sich bringt? Gute Lau­
ne bringt auch das neue SOFA-
Magazin »Bauen- Wohnen -
Lifestyle». Machen Sie es sich 
a u f  dem Liegestuhl oder dem 
Sofa bequem und lassen sich 
von den verschiedensten Inputs 
anstecken. Eines der Hauptthe­
men ist den Wellnessgeräten ß r  
z u  Hause gewidmet. Weifers 
wird im neuen SOFA der 
femöstliche Lebensstil *Feng 
Shui» behandelt. Wir zeigen, 
wie die Wohnung mit  einfachen 
Mitteln noch wohnlicher wird. 
Ein anderes Thema sind die ' 
neuen Züchtungen, die es mög­
lich machen, dass a u f  dem Bal­
kon ein vitaminreiches Fein­
schmeckerparadies heranspriesst. 
Dabei sind nicht nur kleine , 
Apfelbäumchen balkontauglich, 
sondern auch Kirschen oder 
Stachelbeeren. ' Beilage 

Teures ADSL 
In Liechtenstein teurer als in der Schweiz 

Der «gordische Telefoniekno-
ten», eine unliebsame Altlast 
der abgewählten VU-Regie-
rung, sorgt weiterhin für Är­
ger bei den Liechtensteiner 
Konsumenten. Bei einem 
Preisvergleich zwischen 
Schweiz und Liechtenstein 
Bereich Highspeed-Internet-
Zugang ADSL gibt es einen 
klaren Verlierer: Die Briefta­
sche des liechtensteinischen 
Konsumenten. 

Wolfgang Zechner 

Ein blitzschneller Internet-
Zugang über ADSL mit einem 
gleichbleibenden Fixbetrag, 
den es am Monatsende zu be­
gleichen gilt, soll dem Internet­
user ein böses Erwachen er­
sparen. Das böse Erwachen 
kommt beim liechtensteini­
schen Kunden aber spätestens 
dann, wenn er die Preise mit j e ­
nen der vergleichbaren 
Schweizer ADSL-Anbieter ver­

gleicht. So kostet ein «ADSL-
basic»-Set bei der Telekom FL 
175 Franken monatlich. 

Beim Schweizer Anbieter 
Bluewin hingegen muss der 
Kunde für die annähernd ver­
gleichbare Leistung nur 49 
Franken berappen. 

.Somit zahlt der' liechtenstei­
nische Internetnutzer mehr als 
drei Mal so viel wie sein 
Schweizer Kollege. Seite 7 
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